
Hochgebohrner Reichs Freyherr!

Hochgebietender Herr, wirklicher gehei­

mer Etats - Krieges - Finanz - und 

dirigirender Minister!

Gnädiger Chef und Herr!

E^eruhen Ew. Hochfreyherrliche Excellenz die 

Zueignung des gegenwärtigen Werks, das der 
rationellen Bearbeitung eines der wichtigsten 
Zweige des vaterländischen Manufakturwesens 
gewidmet ist, als ein schwaches Merkmal der 
ungeheucheltesten Verehrung aufzunehmen, welche 
dessen Verfasser Hvchdenenselben aus dem rein­
sten Herzen zollt.

Der unbegrenzte und der vaterländischen 
Zndüstrie so nöthige als wohlthätige Eifer, mit 
welchem Ew. Hochfreyherrlichen, Excellenz allen 
Fabriken, Manufakturen und technischen Gewer-



ken ein neues Leben zu geben bemühet sind, hat 
auch den in diesem Buche bearbeiteten Gegen­
stand Hochdero Scharfblick nicht entgehen lassen: 
und eben diese Bemerkung gab mir die Veran­
lassung, demselben, den mir darüber zu eigen ge­
machten theoretischen und praktischen Erfahrun­
gen gemäß, einer rationellen Bearbeitung zu un­
terwerfen; von der ich mir schmeichle, daß solche 
ihren Endzweck, Nutzen für die vaterländische In- 
düsirie zu stiften, und rationelle Kenntniß ihres 
Erwerbzweiges bey den Ledergerbern zu verbrei- 
ten, nicht ganz verfehlen wird.



Glücklich ist der Staat, dessen Commerzial- 
und Manufakturwesen ein Chef an die Spitze 
gestellt ist, der mit Philosophie und Gelehrsam­
keit jeden einzelnen Zweig derselben mit einem sel­
tenen Eifer empor zu bringen bemühet ist! Und 
von wem könnte man dieses mit mehrerem Rechte 
behaupten, als von Ew. Hochfteyherrlichen Ex­
cellenz?

Glücklich schätze ich daher das mir zu Theil 
gewordene Loos, unter Ew. Hochsreyherrlichen 
Excellenz höchster Leitung, mich der rationellen 
Bearbeitung des vaterländischen Fabriken - und



Manufakturrvescns widmen ;u können, und mein 
Eifer wird hierin nie aufhören eben so lebhaft zu 
seyn, als es die ungeheuchelteste Versicherung der 
tiefsten Ehrerbietung ist, mir welcher ich ersterbe 

Ew. Hochfreyherrlichen Excellenz

untertänigster Diener

S. F. Hermbstädt.


